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Zur Schuldotationsfrage. 

IV. Das Nothmittel der Halbtagsſchulen. 

Aus den vorhergehenden Artikeln ergiebt ſich, daß eine 
durchgreifende Verbeſſerung nöthig iſt, wenn den Volks- 
ſchullehrern und Volksſchulen gründlich geholfen werden fol. 
Oder wollen wir etwa von der Zeit ſelbſt die Heilung aller 
dieſer Schäden erwarten und die ganze Frage vertagen, wie 
einſt der Landtag der Szekler es bei anhaltendem Regen in 
der Erndtezeit machte? Indeß wir beſorgen, daß das Re⸗ 
ſultat in unſerem Fall weniger günſtig ſein möchte. Zwar 
läßt ſich nicht leugnen, daß faſt überall mit der ſteigenden 
Bevölkerung auch das Einkommen der Lehrer ſteigt, indem 
die wachſende Kinderzahl zur Erhöhung des Schulgeldes 
beiträgt. Eine Schule mit 160 Kindern in einer einzigen 
Klaſſe bringt ein Schulgeld von 200 Thlr. Hiervon erhält 
in unſerm Regierungs-Bezirk der Lehrer das Schulgeld von 
80 Kindern ganz mit 100 Thlr. als Normaleinkommen und 
von dem Mehrbetrage die Hälfte mit 50 Thlr., während die 
übrigen 50 Thlr. kapitaliſirt werden, um ſo die Mittel zur 
Begründung einer zweiten Schulklaſſe zu gewinnen. Ver⸗ 
zichtete man nun auf die Errichtung einer zweitenKlaſſe und 
ließe die für den Lehrer ſehr läſtige Beſtimmung fallen, ſo 
würde ſeine Stelle ſofort um 50 Thlr. verbeſſert. Weil 
nun eine Schulklaſſe nicht wohl 160 Kinder faſſen kann, 
und es für einen Lehrer unmöglich iſt, dieſelben gleichzeitig 
zweckmäßig zu beſchäftigen, ſo würde man ſich allerdings ge⸗ 
nöthigt ſehen, die Halbtagsſchule nicht blos proviſoriſch, ſon⸗ 
dern als feſtſtehende Einrichtung ins Leben treten zu laſſen. 
Wenn ein Lehrer feine Schüler in zwei geſonderten Abthei« 
lungen zu verſchiedenen Tageszeiten unterrichtet, ſo iſt es 
ſehr wohl möglich, daß ein mäßig großes Schullokal, ſelbſt 
für 240 Kinder ausreicht. Die Anſtellung eines zweiten 
Lehrers würde dann erſt nöthig, wenn eines Theils das 
Schulzimmer auch für eine Abtheilung zu klein wäre und 
andern Theild der Betrag des Schulgeldes fo geſtiegen wäre, 
daß zwei Lehrern ein auskömmliches Gehalt gewährt werden 
könnte. Auch könnte man durch Kombination mehrerer klei⸗ 
ner Schulen zu einer größeren das Lehrergehalt weſentlich 
verbeſſern. Bei der Halbtagsſchule iſt nun aber das gerin— 
gere Uebel, daß die Kinder nur die halbe Schulzeit haben. 
Ein tüchtiger Lehrer kann auch in der halben Zeit immer 
noch das Nothwendigſte leiſten. Aber ſeine Arbeitskraft 
wird in dem Grade in Anſpruch genommen, daß er ſich in 
kurzer Zeit zu Tode arbeitet und auf ſolche Weiſe die 
Kehrer me der Penſionirung beſeitigt. Iſt dagegen der 
Lehrer minder pflichttreu, ſo wird die Schule bald auf den 
niedrigſten Standpunkt ſinken. Wir haben jetzt der Halb- 
tagsſchulen leider ſchon ziemlich viele und können daraus 
den Verwaltungsbehörden keinen Vorwurf machen. Wenn 
zwiſchen einer Schule mit zwei darbenden Lehrern und einer 
Halbtagsſchule mit genügendem Lehrereinkommen nur die 
Wahl iſt, ſo entſcheiden auch wir uns für die Halbtags⸗ 
ſchule, freilich uur, als ein möglichſt kurzes e 


Deutſchland. 

Berlin, 6. April. Se. Maj. der König nahmen geſtern 
an der Militäriſchen Geſellſchaft im Engliſchen Hauſe Theil, wo 
der Flügel-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Kommandeur des 
Garde-Feld-Artillerie-Regiments Prinz Krafft zu Hohenlobe, einen 
Vortrag über die Thätigkeit der erſten Garde-Diviſion bet König- 
grätz hielt. Nachber begab Se. Maj. der König Allerhöchſtſich 
zur Sotée der Oberhofmeifterin Frau Gräfin v. d. Schulenburg. 
— Heute nahmen Se. Maj. der König militärtfche Meldungen 
an, ſo wle die Vorträge des Militär- und Civil-Kabinets. Um 
1 Ude fand im Königlichen Palais ein größeres milttäriſches De- 
jeuner ſtatt. 

— Die neue preußiſche Staats-Anleihe von 30 Millionen 
Thalern wird, wie die „B. B.⸗Ztg.“ vernimmt, nicht durch eine 
öffentliche Subjfription oder durch Vergebung zu einem feſten Courſe 
placirt, ſondern ſoll auf dem Wege des allmähligen Verkaufes der 
Königl. Seehandlung an die Börſe gebracht werden. 

Berlin, 4. April. (K. Z.) Die luxemburgiſche Angelegen⸗ 
belt iſt zwar den Parijer Nachrichten zufolge noch nicht erledigt. 
Iu Paris hat man indeſſen einen Rückzug zu maskiren, was ſich 
nicht immer fogleich bewerkſtelligen läßt. Man hält die Nachrich 
ten aus dem Haag, daß Holland dem Handel vorerſt entſagt hat, 
für richtig und verharrt dabei, daß die Frage für jetzt nicht bren⸗ 
nend werden dürfte. Allerdings könnte fie nur vertagt fein. und 
Frankreich fie unter Umftänden, dle ihm günſtiger ſcheinen würden, 
mit größerem Nachdrucke wieder aufnehmen. Aber die gegenmär- 
tige Situation wird trotz der Note des „Konſtitutionnel“ und dee 
eigentbümlichen Kommentarg, welchen der Pariſer „Abenn-Mont- 
teur“ der Rede des Grafen Bismarck angedeihen läßt, je mehr und 
mehr friedlich aufgefaßt. Man ſpricht auch noch immer von den 
Reifen des Königs von Preußen und des Kaſſers von Rußland 
zur Ausftellung nach Parte. — Die Ankunft des italienischen Kron⸗ 
prinzen Humbert, der übermorgen hierſ erwartet wurde, hat ſich 
noch verzögert und wird erſt ſpäter Statt finden. Nach den gegen- 
wärtigen Beſtimmungen wird der Kronprinz ſich zunächſt nach Wien, 
Paris, London begeben. In 5 Ige der Verzögerung wird auch 
Graf Launay erſt in etwa acht bis zehn Tagen hier eintreffen. 

— ueber den Schluß des Reichstages hören wir, daß der⸗ 
ſelbe in der Oſterwoche in der Ausſicht ſtehen dürfte. Das Prä⸗ 
ſidium glaubt mit der Spezial-Debatte über die Art. 53—64, 
welche den Abſchn. XI. bilden, in den beiden Tagen Freitag und 


Sonnabend fertig zu werden. Der Montag würde dann für die 
General-Dlskuſſton über Abſchn. XII. „Bundesfinanzen“ und der 
Dienſtag für die Spezlal-Diskuſſton über denselben Abſchnitt in 
Anſpruch genommen werden. Die Abſchnitte XIII. „Schlichtung 
von Stettigkeiten und Straf⸗Beſtimmungen“ und XIV. „Verhältniß 
zu den ſüddeutſchen Staaten“ glaubt man, am Mittwoch und Don- 
nerſtag der nächſten Woche erledigen zu können. Dann würde eine 
Pauſe bis zum Montag der Oſterwoche eintreten, wo die Schluß⸗ 
berathung beginnen würde; dieſe hofft man bis Mittwoch zu Ende 
zu führen und am Donnerflag noch die vorliegenden Petitionen zu 
der Verfaſſung zu erledigen, deren Zahl fi bis jetzt auf 16 be- 
läuft. Außerdem dürfte noch während der Zeit eine Reſolution in 
der Luxemburger Angelegenheit und bei Art. 71 eine Interpellation 
in Betreff Heſſens erledigt werden. 

— Von der früheren mobilen Armee waren am 28. März e. 

noch in den Lazarethen befindlich: 257 Kranke von der preußlſchen 
Armee, 21 Kranke von feindlichen Armeen, Summa 278 Kranke. 
Darunter waren Verwundete: 207 von der preußiſchen Armee, 21 
von feindlichen Armeen, Summa 228 Verwundete. 
Berlin, 6. April. (Norddeutſcher Reichstag.) 28. Sitzung. 
Präſident: Dr. Simſon: Am Tiſch der Bundeskommiſſare: die HH. von 
Roon, v. Podbielski, Frhr. v. d. Heydt, v. Savigny und mehrere außer⸗ 
preußiſche Komiſſare. Die Tribünen und Logen find überfüllt, nament⸗ 
lich bemerkt man heute viel Damen. In der Hofloge befindet ſich Se. K. 
Hoh. der Kronprinz und Se. Hoh. der Prinz Nikolaus von Naſſau. Die 
Plätze im Haufe find ſehr zahlreich beſetzt. — Der Präſident eröffnet die 
Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten, und theilt mit, daß ein Zuſatz-Autrag 
des Frhr. v. Moltke zu Art. 58 eingereicht ſei, welcher eine Forterhebung 
der Geldbeiträge und des Prozentſatzes an Mannſchaften bis zum Erlaß des 
Bundesgeſetzes fordert. — Daun tritt das Haus in die Tages⸗Ordnung, 
die Fortſetzung der Berathung des Abſchnitts XI. des Verfaſſungs⸗Eutwurfs 
„Bundeskriegsweſen.“ Es folgt zunächſt die Berathung des Art. 57 des 
Verfaſſungs⸗Entwurfs. Derſeldbe lautet: 

„Art. 57. Nach Publikation dieſer Verfaſſung iſt in dem ganzen 
Bundesgebiete die geſammte preußiſche Militärgeſetzgebung ungefäumt ein⸗ 
zuführen, ſowohl die Geſetze ſelbſt, als die zu ihrer Ausführung, Erläute⸗ 
rung oder Ergänzung erlaſſenen Reglements, Inſtruktionen und Reſkripte, 
namentlich alſo das Militär-Strafgejegbud dom 3. April 1845, die Mitt. 
tär-Strafgerichtsorduung vom 3. April 1845, die Verordnung über die 
Ehreugerichte vom 20. Juli 843, die Beſtimmungen über Aushebung, 
Dienſtzeit, Servis⸗ und Verpflegungsweſen, Einquartirung, Erſag von 
Flurbeſchädigungen, Mobilmachung u. ſ. w. für Krieg und Frieden. Die 
Militär Kirchenordnung iſt jedoch ausgeſchloſſen. 

Hierzu liegen folgende Anträge vor: 1) vom Abg. Rohden: Die 
Worte von: „ſowohl die Geſetze“ bis „Krieg und Frieden“ zu ſtreichen; 
2) von den Abgg. Duncker und Waldeck der ſchon geſtern zu Art. 56 ger 
ftellte Antrag; dom Abg. von Forckeubeck: Zu Art. 57 jolgenden Zuſatz an⸗ 
zunehmen: Nach gleichmäßiger Durchführung der Bundes-Kriegs-Organiſa⸗ 
tion wird das Bundes-Präſidium ein umfaſſendes Bundes⸗Militär⸗Geſetz 
dem Reichstage und dem Vundegta 
faſſung vorlegen. 

Bei der Diskuſſtion erhält zunächſt das Wort der Abg. Dr. Zachar ige 
(konſtatirt, daß nach einer Privatmittheilung des Herrn Kriegsminiſters v. 
Roon die Befreiung der ehemaligen Reichsſtände vom Militärdienſt unter 
Art. 57 einbegriffen ſei.) — Abg. Forckel: Die preuß ſche Militärgeſetz⸗ 
gebung iſt doch eine etwas ſchwer verdauliche Koſt (Murren.) Aenderun⸗ 
gen an derſelben ſind unerläßlich. Ich betrachte Art. 57 nur als Einfüh⸗ 
rungsgeſetz der preußiſchen Militärgeſetzgebung auf die übrigen Bundes- 
ſtaaten, nicht als ſolchen, der alle Reglements und ſo weiter zu Geſetzen 
erhebe. — Bundes Kommiſſar v. Roon: Die verbündeten Regierungen 
wollten nur die preußiſchen Geſetze, Verordnungen, Reglements und In- 
ſtrultionen auf den Bund übertragen wiſſen. Natürlich muß dem Bun⸗ 
desfeldherrn in Rückſicht auf die Vorſchriften und Reglements die Hand 
frei gehalten werden. — Abg. Wigard: Die gegenwärtige Vorlage iſt 
eine unbekannte Größe für uns, die zu genehmigen ein Abgeordneter kaum 
mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren kann. (Widerſpruch.) Wir beantragen 
dieſen Artitel zu ſtreichen. — Abg. v. Vincke (Olbendorf): Nachdem die 
Regierungen ſich über dieſen Punkt geeinigt haben, dürfen wir ihm unbe⸗ 
denklich zuſtimmen. Nur vermiſſe ich eine Beſtimmung über die Kriegs- 
leiſtungen. Wenn in dem Amendement Nr. 129 unter Bundesmilitärge⸗ 


ſetzgebung ein vollſtändiges Organiſationsgeſetz verſtanden wird, jo ift es 


nicht annehmbar. — Abg. v. Kehler: Ueber dieſe Angelegenheit hätten ſo 
viele Worte nicht verloren werden ſollen. (Oyo!) Es handelt ſich nur 
darum, die Beſtimmungen, welche bisher für 25 Milliolen galten, für 
andere 5 Millionen zur Geltung zu bringen. Man will dem künftigen 
Reichstage die Sache vorbehalten, weil diesmal die Wahlen für Ihre (linke) 
Seite nicht gut ausgefallen find, (Bravo!) — Abg. Rohden: Ich bean- 
trage die Theilung des Artikels und würde dann für den Satz: „Nach 
Bublikation dieſer Verfaſſung iſt in dem ganzen Bundesgebiete die ge⸗ 
ſammte preußiſche Dilitärgefeggebung einzuführen. Die Militär-Kirchen⸗ 
ordnung iſt jedoch ausgeſchloſſeu“, ſtimmen. — Abg. Haberkorn: Auch 
ich halte die Annahme dieſes Artikels für bedenklich. In Sachſen beſteht 
eine gute Militär-Geſetzgebung, ſoll die ſofort beſeitigt werden? — Vun⸗ 
des Kommiſſar v. Friese n: Die ſäͤchſiſche Regierung hatte eben das neue 
Geſetz den Kammern vorgelegt, um ſo eine Einigung mit der preußiſchen 
Regierung herzuſtellen. — Abg. Tweſten: Ich meine, daß es keinen aus 
deren Ausweg giebt, um ein einheitliches Bundesheer zu ſchaffen, als daß 
wir Art. 57, wie er uns vorgelegt, annehmen und dann uns für das 
Forckenbeckſche Amendement ausſprechen. 

„ Abg. Dr. Wigard: Wir wollen nicht mit der Regierung durch 
Dick und Dünn gehen. Wir haben ſelbſt daun noch, wenn unfere Anträge 
verworfen wurden, für andere geſtimmt, um wenigſtens Etwas zu Stande 
zu bringen. Ich verwahre mich daher gegen eine ſolche Verdächtigung, wie 
ſie der Abg. v. Kehler ausgeſprochen, und erkläre nochmals, daß ich keinem 
1 Recht einräumen kann, als dieſes Mitglied ſelbſt ausspricht. 
— Präfident: Ich finde keinen Vorwurf darin, wenn ein Mitglied fügt, 
er wünſche eine Entſcheidung von einer Verſammlung, die beſſer zuſammen⸗ 
geſetzt wäre. — Ein Schlußantrag wird abgelehnt. — Abg. Dr. Gneiſt: 
Die Lage der Antragſteller wird durch den Antrag des Abg. Rhoden noch 
ſchlimmer, als ſie nach der Vorlage iſt. Denn wenn auch ein beſtimmtes 
Militär Syſtem eingeführt wird, 5 bleiben immer noch Mittelglieder fir 
das Ordnungsrecht und die Reglements. Werden dieſe geſtrichen, fo eut- 
ſteht tabula rasa. Wird das Verorduungsrecht nicht einheitlich vom Bunde 
übernommen, ſo entſteht ein endloſer Streit unter den verbündeten Regie⸗ 
rungen, den die preußiſche Regierung nicht annehmen kann. — Nachdem 
ſich noch der Abg. Schulze (Berlin) gegen die Auslegungen feiner geftrigen 
Rede durch den Abg. Tweſten verwahrk hat, wird die Diskuſfion geſchloſſen 
und bei der Abſtimmung der Autrag des Abg. Rhoden abgelehnt, der Ar- 
tikel der Vorlage ſelbſt mit großer Majorität angenommen. Bei der Ab- 
ſtimmung über den Zuſatzankrag des Abg. von Forckenbeck bleibt das Bu⸗ 
reau bei der Probe und Gegenprobe zweifelhaft. Es muß gezählt werden; 
hierbei ſtellt ſich ſolgendes Reſultat heraus: Es haben geſtimmt für den 
Antrag von Forckenbeck 134. Dagegen 128. Derſelbe iſt alſo angenommen 
und Art. 57 wird hierauf nebſt dieſem Amendement mit großer Majorität 
angenommen. (Schluß folgt.) 


r Zeitung. 


Morgenblatt. Sonntag, den 7. April. 


athe zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
be zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sy 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen vierter. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Königsberg i. Pr., 4. April. Der Ober-Bürgermeifler 
Geh. Rath Kiesfe tft in der vorgeſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten durch den Ober-Präſidenten Dr, Eichmann in ſein neues 
Amt eingeführt worden. 

Frankfurt, 4. April. Die Bundesliquidationskommiſſton bat 
die Rechaungen und Forderungen in Betreff der in Folge Bundesbe⸗ 
ſchluſſes vom 4. Zuli d. J. in der Umgebung von Frankfurt begonnenen 
Schanzen in folgender Weiſe erledigt: Die Berechnung der Koſten 
für Herſtellung dieſer Befeſtigungsanlagen, wie ſie von dem K. K. 
öſterreichiſchen Major v. Orelli aufgeſtellt worden, wurde im Be- 
trage von 41,952 fl. 58 kr. als liquid anerkannt; die von Ge- 
meinden und Privaten angemeldeten Forderungen wurden bis zur 
Höhe von 11,541 fl. 42 kr. als Vergütigung des ihnen durch den 
Bau der Schanzen verurſachten Schadens für begründet erachtet. 
Die Kommiſſion beſchloß, die genannte Summe aus der Kaſſe der 
Liquidationskommiſſton an die Forderungsberechtigten ausbezablen 
zu laſſen und die Ausgaben für Herſtellung der Schanzen in obi- 
gem Betrage, ſowie die zu leiſtenden Entſchädigungen, zuſammen 
au 54,494 fl. 40 kr. denjenigen Regierungen oder deren Rechts 
nachfolgern zur Laſt zu ſchreiben, welche für die Folgen des Bun⸗ 
desſchluſſes vom 4. Juli v. J. einzutreten haben. 


Ausland. 

Paris, 4. April. Die Neugeſtaltung des franzöſiſchen 
Heerweſens ſchlägt mit jedem Tage breitere Wellen. Wenn die 
Regierung beabſichtigte, die Nation über dieſe Frage bis in die 
Tiefe auſzuwühlen, jo iſt ibr dies volftändig gelungen. Unter den 
Franzoſen, welche leſen können und Bücher leſen, geht ſeit einigen 
Tagen die Schrift vom General Trochu von Hand zu Hand: „Das 
Heer im Jahre 1867“ („armee en 18674). Am Mittwoch 
Morgen um 9 Uhr wurde die 2. Auflage ausgegeben, um 12 Uhr 
war ſie vergriffen; die 3. Auflage iſt aber bereits fertig und an 
der 4. Auflage wird gedruckt. Das Buch foftet 5 Francs. Das 
„Memorial Diplomatique“ meldet nun, daß General Trochu, der 
in ſeiner Schrift die Anſichten entwickle, die er in der Militär- 
Kommiſſion zur Geltung zu bringen geſucht, eine Privataudienz 
beim Katſer gehabt habe: Napoleon III., der bekanntlich Mann 
vom Fach if, babe ſich über einige in den techniſchen Kapiteln 
ſeines Werkes enthaltene Theorieen angelegentlich mit ihm bejpro- 
chen. Die Sorgfalt und Unbefangenheit, mit welcher der Kaiſer 
in dieſer Frage verfährt, iſt um ſo mehr anzuerkennen, als ſich 
alle möglichen und unmöglichen Leldenſchaften und Spekulationen 
der Parteien hineinzumiſchen ſuchen. Die jetzige Milttärreform ift 
gerade geßbalb jo ſchwierig, weil fie neben der Abneigung der ge- 
bildeten und beſonders der ſtädtiſchen Bevölkerungen gegen den 

ch mit der Furcht vor neuen Steuern oder 
größeren Defizits zu rechnen hat. xt 

— Geſtrenge Herren regieren nicht lange. Auch die Luxem- 
burgerin hat wohl ſchon aufgehört, den Tagesmarkt zu beberrſchen. 
Im großen Publikum hat fie überhaupt wenig Kredit gehabt. 
Den Aubeitern iſt Luxemburg, was Hamlet die Heluba; fie machen 
böchſtens Gloſſen darüber. Ju den Faubourgs z. B. vergleicht 
man den Kaiſer mit einem Sonntagsjäger, der den ganzen lieben 
Tag gejagt, aber nichts geſchoſſen hat. In der verdrleßlichen Ge 
wißheit, von feiner Ehehälfte ausgelacht zu werden, läuft er zum 
nächſten Wildhändler und feilſcht um einen todten Haſen. Schon 
iſt er in Begriff ihn zu bezahlen und einzuſtecken, als er einen 
mehr als erlaubten Hautgoutduft wahrnimmt, mit welchem er Lam- 
pen unmöglich ſeiner Frau als friſch erlegtes Wild präſentiren 
kann. Selbſt für di. Küche taugt das Thier kaum noch. Da iſt 
er klug genug, es zurückzugeben und der Händler, Holländer ſeines 
Zeichens, ſieht ein brillantes Geſchäft — 100 Millionen — in 
Nebel zerfließen. Man gönnt's dem Schelm, nämlich dem Hol- 
länder. 

— Heute Morgen um 10%, Ubr ſtürzte in Montmartre 
hinter der Kirche von Notre Dame des Vietoires de Olinan- 
court ein im Bau begriffenes Gebäude unter furchtbarem Krachen 
zuſammen und begrub 20 bis 30 Arbeiter unter ſeinen Trümmern. 
Ganz Montmartre war in einem Augenblick auf den Beinen und 
eilte nach der Unglücksſtätte. Sappeurs, Feuerwehrmänner und 
Soldaten begannen ſofort mit dem Rettungswerke, während der 
Pfarrer der Notre Dame-Kirche — und dieſes machte einen ſon⸗ 
derbaren Eindruck — mit ſeiner Geiſtlichkeit die Trümmer beftieg, 
um von dort herab den Verunglückten die Abfolution in extremis 
zu ertheileu. Gegen ein Uhr hatte man 13 Arbeiter, theils todt, 
theils ſchwer verwundet, aufgefunden. Die Verwundeten wurden 
in das Kloſter der barmherzigen Schweſtern, das neben der Kirche 
liegt, gebracht. 

— Die Schneider von Paris haben ſich heute verſammelt 
und beſchloſſen, ein gemeinſames Geſchäftshaus für 500,000 Fr. 
anzufaufen und auf eigene Fauft zu produztren z. aber Niemand 
glaubt, daß dieſer Plan auch zur Aueführung kommen werde. — 
Außer den Schneidern werden auch noch die Haarkräusler, Bar- 
biere, Schuhmacher, Blechſchmiede und Zinkarbeiter zu arbeiten 
aufhören. 

Florenz, 1. April. Der König hat mit Rattazzt eine lange 
Unterredung gehabt, und es ſcheint, er wird mit der Bildung eines 
Kabinettes betraut werden. Sella hat eine Reduzirung der Civil⸗ 
liſte auf die Hälfte verlangt, Ricaſoll bat dieſen Vorſchlag nicht 
angenommen. Die Verlegenheiten der Civilliſte find ein öffent- 
lies Geheimniß. Wird Rattagzi dieſe Zumuthung zurückweiſen? 

; Pommern, 

Stettin, 7. April. In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung 
ſtand zunachſt der 26 Jahre alte, bisher nicht beſtrafte Mufifus 
Ferd. Julius Engelhard von hier vor den Schranken. Derſelbe 
war gejtändig, zwei reſp. vom 28. und 31. Januar d. J. datirte, 
mit der Unterſchrift des Hautboiften im pomm. Juf.⸗Agt. Nr. 14 
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Jauer verſehene Beſtellzettel, in denen die Spelſewirthin Dall⸗ 
mann um kreditweiſe Verabfolgung von Eßwaaren und Cigarren 


für Rechnung des letzteren erſucht wurde, fälſchlich angefertigt und 
von denſelben zum Zweck der Täuſchung Gebrauch gemacht zu 
baben. Er behauptete, durch augenblickliche Noth zu dem Ver- 
brechen getrieben zu ſein, hat die empfangenen Waaren ſpäter auch 
an die Dallmann bezahlt und wurden demſelben deshalb mildernde 
Umſtände bewilligt. Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten und 10 Thlr. Geldbuße, event. noch eine 
Woche Gefängniß. — Sodann wurde eine Anklage wider den 
39 Jahre alten früheren Jäger, jetzigen Arbeiter Herm. Friedrich 
Alexander Krenzlen aus Grabow verhandelt. Derſelbe war 
thells geſtändig, theils wurde er durch das Verdikt der Geſchwo⸗ 
renen ſchuldig erachtet: 1) im Auguſt v. J. dem Tiſchler Dehn in 
Züllchow 4 birkene Stühle und 2 Holzäxte aus einer verſchloſſenen 
Remiſe mittelſt Einbruchs; 2) Anfangs Oktober dem Chauſſee⸗ 
aufſeher Voigt in Bollinchen von der Hofftelle einen Handwagen; 
3) am 22. November dem Agenten Fredersdorf hierſelbſt aus ſei⸗ 
ner Wohnung eine goldene Broche, ſilberne Ohrringe und einige 


ſonſtige Kleinigkeiten geſtoblen; 4) im November v. J. einen von 


der Arbeiterftau Gehm in Bredow entliebenen Rock nicht wieder 
abgeliefert, ſondern zu feinem Nutzen verbraucht zu haben. K. 
wurde wegen dieſer Verbrechen zu einer 2½ jährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe und Zjähriger Stellung unter Polizei-Aufſicht verurtheilt. 
— Wie ta vielen anderen Orten Deutſchlands, ſo hat ſich 
auch hier ein „Comité zur Beſchickung der diesjährigen internatio- 
nalen Induſtrie-Ausſte hung in Paris durch unbemittelte Hand- 
werker“ gebildet. Die nächſten Aufgaben deſſelben find: die Be- 
ſchaffung von Geldmitteln, um damit einer möglichſt großen An- 
zahl von geeigneten Leuten den koſtenfreien Beſuch der Ausſtellung 


zu ermöglichen; ferner die Vermittelung bllliger Fahrgelegenheit 


und billiger Unterkunft für dieſelben. In letzterer Beziehung wer- 
den Seitens des Comité's die nöthigen Schritte rechtzeitig geſchehen. 
Was die Geldfrage anbetrifft, ſo beabſichtigt das Comité, eine 
allgemeine Sammlung in unſerer Stadt zu veranſtalten, und außer- 
dem die hieſigen Innungen, Vereine und induftrielle Geſellſchaften, 
ſo wie die ſtädtiſchen Behörden zu Geldbewillungen anzuregen. — 
Bei der Bedeutung, welche das verdienſtvolle Unternehmen in wirth- 
ſchaftlicher und moraliſcher Beziehung hat, iſt wohl mit Sicherheit 
anzunehmen, daß es an reichlichen Geldbeiträgen nicht fehlen wird, 
um die Intentionen des Comité's in einer unſerer Stadt würdigen 
Weiſe zur Ausführung gelangen zu laſſen. 

— In der nächſten Stadtverordnetenverſammlung am Dienftag 
wird, wie verlautet, dem ausgeſchtedenen Bürgermeiſter Schal- 
lehn das Ehrengeſchenk der Stadt — ſein von Grün in Del 
gemaltes Portrait — überreicht werden. 

— Vorgeſtern früh fiel der engliſche Matroſe Wllllam Tindel 
von dem am Schneckenthor liegenden Schiffe „Caradoc“, als er fi 
an Bord begeben wollte, in die Oder und ertrank. Die Leiche 
deſſelben iſt nach dem Krankenhauſe geſchafft worden. 

— In dieſen Tagen wurde in Folge einer anonymen An- 
zeige in einem hieſigen Reſtauratlonslokal ein Menſch verhaftet, 
der der Theilnahme an dem kürzlich zwiſchen Inowraclaw und 


Bromberg verübten Poſtdiebſtahl verdächtig fein ſoll. Er hatte ſich 
bier einige Zeit in Gemeinſchaft einer zweiten noch nicht näher 


ermittelten Perſon aufgehalten und ziemlich erhebliche Ausgaben 
gemacht. 

— Der im geſtrigen Abendblatt gemeldete Uhrendiebſtabl hat 
ſich nicht beſtätigt. Wie nämlich nachträglich ermittelt, hatte der 
Bruder des Eigenthümers der Uhr dieſelbe an ſich genommen, ohne 
daß dies ſogleich bekannt war und iſt dadurch irrthümlich die 
Diebſtahlsanzeige entſtanden. 

— Die Intendantur » Sekretariats - Affitenten Fromm und 
Knoetzelein vom 2. Armee-Korps find zu etatsmäßigen Intendan- 
tur⸗Sekretären ernannt. — Dem Zahlmſtr. Mauersberger des 1. Bats. 
8. pommerſchen Infanterie Regiments Nr. 61 iſt der Abſchied 
bewilligt. 

— Am Freitag wurde vor der Abtheilung für Strafſachen 
ein Kriminalprozeß verhandelt, deſſen Verlauf deutlich zelgte, wie 
hier die Hebleret förmlich käufmänntſch organifirt iſt, und durch den 
ein gefährlicher bereits einmal beſtrafter Hehler wieder auf einige 
Zeit unſchädlich gemacht iſt. — Im Oktober und November v. $ 
wurden bier raſch hintereinander ſechs Diebftähle ausgeführt, deren 
Früchte in Kleidungsſtücken, einer goldenen Uhr, diverſen Küchen- 
geräthen ꝛc. im Geſammtwerthe von mindeſtens 100 Thalern be- 
ftanden. Nach längeren Bemühungen gelang es der Polizei-Behörde, 
des 18jährigen Arbeiteburſchen Aßwus babhaft zu werden, und ihn 
dahin zum Geſtändniß zu bringen, daß er ſich nicht nur als den 
Tbäter ſämmtlicher Diebſtähle bekannte, ſondern auch einräumte, die 
geſtohlenen Gegenſtände theils ſelbſt, theils durch den bereits wegen 
Hehlerei beſtraften früheren Kellner Pätzold an den bieſigen Alt- 
händler Senff verkauft zu haben. Aßmus ſtand nun wegen fort- 
gejegten Diebſtahls, Pätzold wegen einfacher und Senff wegen fort- 
geſetzter gewohnheitsmäßiger Hehlerei und Unterſchlagung unter Anklage. 
Wie Aßmue, war auch Pätzold geftändig, Senff dagegen batte ſchon 
früher im Vertrauen darauf, daß eine Hausſuchung bei ihm refultat- 
los geblieben war, jede Theilnahme an dem Verbrechen beharrlich 
geleugnet. Die Polizei-Behörde brachte jedoch in Erfahrung, daß 


Die Kunſtausſtellung. 


II. Der linke Saal. 

99. Eſchke in Berlin: Der Meeresſtrand der Nordſee bei Am- 
rumjin Schleswig⸗Holſtein, in treffliches Gemälde. Es ift Ebbe, der 
Strand iſt weithin trocken gelegt und zeigt uns den Meeresgrund 
mit ſeinem Gethier; an einzelnen Stellen iſt der Strand noch mit 
durchſichtigem Waſſer bedeckt. Die untergehende Sonne wirft ihre 
Strahlen auf Meer und Strand und kleidet die Landſchaft in gol- 
denes Licht, das förmlich blendend auf die Sinne wirkt. Licht, 
Farbengebung, Perſpektive find gleich meiſterhaft behandelt. 

98. Von demſelben Künſtler. Das Bild zeigt uns abermals 
ein Seegeſtade; aber diesmal ſind es die Felſen der Dovercliffs, 
welche das Geſtade bilden. Vor uns liegen flache Moolen dunt- 
len Geſteins, über welche der Blick auf die jähen, hell beleuchteten 
Kreidefelſen des Pas de Calais ſchweift. Die Kreidefelſen, treff⸗ 


lich ausgeführt und keck überhängend, bilden in ihrer maſſigen und 
ſtarren Ruhe einen herrlichen Gegenſatz zu den Wogen der ſchwer 
rollenden, wild ſchaͤumenden, brandenden Ser. Die ganze Arbeit 


Dan e 7 
Senff mit einem Bruder in Breslan in lebhaftem gegenfeitigen 
„Geſchäftsverkehr“ ſtehe. Hierdur 


Koffer mit Kleidern in Berlin mit Beſchlag belegt, welche letzteren 


Leinwand feſtgefroren; nur der Kopf zeigt Leben und Kunſt. 


auf die richtige Spur geleitet, 
wurde ein von Senff an jeinen Bruder in Breslau abgeſandter 


als zu den von Aßmus geſtohlenen Gegenſtänden gehörig rekognos⸗ 
zirt ſind. Zu gleicher Zeit wurde auf der Poſt ein Brief des 
Senff an feinen Bruder angehalten, in welchem er dieſen beauf- 
tragte, den Inbalt des gedachten Koffers als „bier unverkäuflich“, 
dort & tout prix zu verwerthen. Deſſenungeachtet leugnete der 
Angeklagte noch immer ſeine Schuld, behauptend, die in jenem 
Koffer vorgefundenen Kleider jeien andere als die von ihm abge- 
ſandten und müßten dieſe unterwegs vertauſcht worden ſein. Im 
vorgeſtrigen Termine räumte er jedoch endlich ein, jene Kleider von 
Pätzold für 18 Thaler gekauft zu haben. Letzterer wollte indeß 
nur 3 Thaler und Aßmus von Pätzold auf feinen Antheil gar nur 
1 Thaler erhalten haben. Für die erwähnte goldene Uhr, deren 
Verbleib nicht zu ermitteln geweſen, hat Aßmus von der Frau des 
Senff angeblich nur 5 Sgr. „Handgeld“ erhalten, und iſt dann 
am nächſten Tage von Senff mit weiteren Anſprüchen abgewieſen 
worden, weil der Diebſtahl der Uhr bereits im General-Anzeiger 
bekannt gemacht fei. Senff leugnete überhaupt, jemals mit Aß⸗ 
mus „Geſchäfte“ gemacht zu haben. Es iſt jedoch auch das Gegen- 
theil hiervon nachgewieſen, indem man bei einem Althändler Beer- 
mann eine Kaſſerolle aufgefunden, die Aßmus dem Senff und 
diefer wiederum dem Erſtgenannten verkauft hat. Die Unterſchla⸗ 
gung der Uhr durch Senff war nicht nachwelsbar, er konnte deshalb, 
nachdem ſein Vertheidiger, Rechtsanwalt Deyks aus Berlin ſich ver- 
geblich bemüht hatte, darzuthun, daß lediglich einfache Hehlerei vorliege, 
nur wegen fortgeſetzter gewohnheltsmäßiger Hehlerei und zwar mit 
2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Pollzeiaufſicht auf gleiche 
Zeitdauer verurtheilt worden. Gegen Pätzold wurde wegen ein- 
facher Heblerei im Rückfalle auf 4 Monate Gefäniß, 1 Jahr Ver- 
luft der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht, gegen Aß⸗ 
mus wegen Diebſtahls im Rückfall auf 18 Monate Gefingniß, 
2jäbrigen Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht auf gleiche 
Zeitdauer erkannt. 
Vermiſchtes. 5 
— (Ein gräßliches Jagdabenteuer.) Ein Privatbrlef 
eines Offiziers der franzöſiſchen Beſatzung in Cochlinchina ſchreibt 
aus Saigun, vom 15. Jan. d. J.: Ein Sergeant von der Ma- 
rine, von der Garnifon in Barhea, der mit zwei Soldaten auf 
der Jagd war, iſt von einem der Tiger, von denen die Umgegend 
wimmelt, zerriſſen worden. Dleſer Unglückliche war auf der Jagd 
nach Büffeln und Elephanten, von denen es hier auch viele giebt, 
und gerade etwas von ſeinen Kameraden entfernt, als er plötzlich 
am rechten Bein von einem ungebeuren Tiger gepackt wurde, der 
mit einem gewaltigen Sprunge ſich auf ibn ſtürzte. Auf das Ge⸗ 
ſchrei des Armen kamen ſeine Kameraden herbei und hatten einen 
entſetzlichen Anblick. Der Tiger verzehrte den Sergeanten leben— 
dig! Beide Männer wurden davon jo ergriffen, daß fie ohnmächtig 
wurden. Der Tieger unterdeß ließ ſeine Beute nicht los und 


ſchleppte ſie nur einige Schritte weiter. Abends fanden Offſiztere 
derſelben Garnifon, die auch auf der Jagd waren, die beiden 


Soldaten noch ohnmächtig; ſie wurden zum Leben zurückgebracht, 
aber fe waren wahnſinnig geworden. An ihrem Geſchrei und 
an ihren Gebehrden merkten die Offiziere, daß dieſe Leute mit 
einem Tiger zu thun gehabt. In der That fanden fie auch wei- 
terhin den Rumpf des unglücklichen Sergeanten in einem Bache. 
Nach der Ausſage des Wundarztes kann er erſt nach einem lan- 
gen Kampfe mit dem Tiger geſtorben ſein, der ſich ein bejondereg 
Vergnügen daraus gemacht zu haben fehlen, ihn grauſam zu quä- 
len, indem er nur das Fleiſch von den Füßen und Beinen ſeines 
Opfers abfraß. So hat ſich dieſer Unglückliche bei lebendigem 
Leibe ſelbſt verzehren geſehen. Der Arme war erſt 26 Jahre alt, 
einer der beiden Soldaten iſt wieder zu ſich gekommen, aber noch 
ſehr ſchwach und hat ein nervöſes Zittern behalten; an dem Auf- 
kommen des Andern zweifelt man. 

— (Ein ſeltſames Teſtament.) Ein alter Geizhals, 
Mr. Samuel Harris, der kürzlich in London geſtorben, hinterließ 
folgendes Teſtament: Ich vermache meinem Neffen meinen alten 
ſchwarzen Rock, meiner Nichte die Flanelljacke, die man nach mei- 
nem Tode auf meinem Leibe finden wird; jedem der Enkel meiner 
Schweſter einen der kleinen irdenen Töpfe, die auf dem Schrank 
in meinem Schlafzimmer ſteben, und meiner Schweſter ſelbſt als 
Zeichen der Freundſchaft, die uns ſtets verbunden, den braunen 
Krug, der am Kopfende meines Bettes ſteht. — Die Erben waren 
natürlich wenig erbaut von dieſen Vermächtniſſen; die Schweſter 
gab wüthend dem Krug einen Fußtritt, der ihn zertrümmerte — 
als einige tauſend Goldſtücke herausrollten! Dieſer Anblick ver- 
wandelte natürlich ſchnell die Gefühle der Erben, welche nun alle 
ibre Legate zerſchlugen und zerriſſen und Jeder fand, daß der Erb⸗ 
laſſer ihm eine unerwartete Freude bereitet. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 6. April. Der „Hamburger Korreſpondent“ 
theilt in offiziöfer Weiſe mit, daß der Senat das Civllſtandsamt 
angewieſen habe, Entlaſſungen aus dem Staateverband nur denen 


iſt gleich der vorerwähnten trefflich zu nennen. 

Schrader in Berlin: Mädchen mit Amor tändelnd. Das 
Bild zeigt in Gewandung und Schleier eine hohe techniſche Vollen 
dung, in Geſichtern und Auffaſſung dagegen mancherlei Fehler. 
Die Geſichter der Mädchen find ohne Lieblichkeit, zum Theil vers 
zerrt, die eine ſelbſt ſchlelend, nur das Heine Mädchen, welches 
einen Pfeil ſtieblt, zeigt einen ſchalkbaften Ausdruck. Amor ſelbſt 
iſt ein langgeſtreckter, engbrüſtiger Knabe ohne jede Proportion der 
Glieder. Dem Bilde feblt der Genius der Kunſt. 

185. Hoefer in München. Das Wellhorn vom Roſenlaul⸗ 
thale aus {ft eine liebliche Alpenlandſchaft, naturgetreu. 

180. v. Heyden in Berlin. Eine betende Nürnbergerin iſt 
ein bübſches Bild. Das Geſicht iſt edel und voll Andacht, der den 
Kopf umbüllende Schleier durchſichtig und gut ausgeführt, das Ganze 
ſauber gehalten, 

Bäuerle in Stuttgart. Conſtantla. Ein markiger Kopf 
mit ſprechenden Augen; aber die Gewandung im Faltenwurfe fteif 
und unkorrekt, das um den Kopf gewundene Eichenlaub iſt in der 


zu gewähren, welche wirklich aus Hamburg auswandern und aus⸗ 
wärts ihr Domicil aufſchlagen zu wollen erklären. 

Florenz, 5. April. Nach der „Opinione“ übernimmt in 
dem neu zu bildenden Miniſterium General Menabrea das Präſi⸗ 
dium und das Portefeuille des Aeußern, Rattazzi das Portefeuille 
des Innern; einem Gerüchte zufolge it das Portefeuille der Juſtlz 
Crispt angetragen worden, der dasſelbe jedoch abgelehnt haben ſoll. 

Belgrad, 5. April, Nachmittags. Ein aus Konſtantino⸗ 
pel an die ſerbiſche Reglerung gerichtetes Telegramm meldet, daß 
ſämmtliche fremden Geſandten dem Fürſten Michael Beſuche abge⸗ 
ſtattet haben. 

Konſtantinopel, 5. April. Der Marineminifter Mehe⸗ 
med Ali⸗Paſcha iſt zurückgetreten; es geben Gerüchte über weitere 
Veränderungen im Kabinet. Man ſagt, Fuad-Paſcha werde wie⸗ 
der Großvezier werden. — Die einberufenen Redifs und die neu 
aſſentirten Rekruten rückten zahlreich in die Depots ein. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung 

Berlin, 6. April. Es ſteht bereits feſt, daß die Bundes⸗ 
Regierungen den Beſchluß des Reichstags betreffend die Bewilligung 
von Diäten, ablehnen werden. Sie erachten denſelben dem allge- 
meinen Wahlrecht gegenüber prinzipiell unzuläſſig. 

Paris, 6. April. An der heutigen Jondsbörſe Panique, 
3% Rente Anfangs 68, dann 66, 30 ſchloß 66, 90. 


Wollbericht. 

Breslau, 5. April. Die für unſeren Artikel wieder erwachte Nach⸗ 
frage hat in Folge der, durch die Luxemburger Angelegenheit angeregten 
Befürchtungen, eine empfindliche Storung erlitten. Die Kouſumenten ver⸗ 
tagten die Befriedigung ihres Bedarfs und beſchränkten ihre Einkäufe auf 
ein Minimum, welches fie nur zu ermäßigten Preiſen nehmen wollten. 
Auf dieſe Weiſe betrugen die Geſammtumſätze nur zwiſchen 700 —800 Etr. 
und ſtellten ſich die Preiſe durchgehends einige Thaler niedriger, als im 
vorigen Monat. Den größeren Theil des verkauften Quantums, beſtehend 
aus volhyniſchen und polniſchen Tuchwollen von 65—74 , haben lau⸗ 
ſitzer Fabrikanten an ſich gebracht, während von einem bergiſchen Haufe 
poſenſche und ſchleſiſche Einſchuren von 73—80 , von oͤſterreichiſchen 
und rheiniſchen Kommiſſionären polniſche und ſchleſiſche Gerberwollen von 
53—57 94. acquivivt worden find, Die Mittheilung, daß der König von 
Holland die Abſicht, Luxemburg zu verkaufen, fallen laſſe, dürfte wohl, wie 
ſie dies bereits auf Börſenkreiſe gethan, auch auf das Waarenhandel trei⸗ 
bende Publikum wieder einen ermuthigenden Eindruck hervorbringen und 
die Wiederaufnahme einer regeren Thätigkeit veranlaſſen. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 6. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 

Staffa (SD), Hynes von Sunderland; loſcht in Swinemünde. 1 Schiff 
im Anſegeln. Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 14½ F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 6. April. Weizen loco feſt, Termine ohne weſentliche Aen⸗ 
derung. Roggen ⸗ Termine wurden heute zu langſam anziehenden Preiſen 
mäßig umgeſetzt. Vereinzelte Deckungsankäufe für die nahen Sichten in 
Verbindung mit Spekulationsankäufen für die entfernten Sichten konnten 
nur zu höheren Preiſen Befriedigung finden. Der Markt ſchließt indeß zu 
letzten Notizen in ruhiger Haltung. Disponible Waare zu feſten Preiſen 
mäßiger Verkehr. 

Hafer loco und Termine gut zu erhalten. Gef. 600 Centner. Nübbl 
verkehrte ungeachtet der auswärtigen ſeſten Berichte in matter Haltung und 
gaben Preiſe für alle Sichten ca. ½ Thaler pr. Centner nach. In Spi⸗ 
ritus war das Geſchäft äußerſt beſchränkt. Bei feiter Stimmung zogen die 
Preiſe im Berlaufe um etwas an, find jedoch ſchließtich etwas matter. Gek. 
10,000 Quart. 85 

Weizen loco 70—88 „ nach Qualität, gelb ſchleſiſcher 81 „ frei 
Mühle bez., Lieferung pr. April⸗Mai 793, ½ 9% bez., ai 79½ 
, bez., Juni-Juli 79½, / , bez., Auguft-September 72 bez., 
Septbr.⸗Oktober 7134, Ya & bez. 

Roggen loco 78 —83pfd. 55% —57¼½ 3% bez., ſchwimmend im Kanal 
82— 83 pfd. 57. bez., 82— 8öpfb. mit %—1Y, Aufgeld gegen Früh⸗ 
jahr getauſcht, pr. Frühjahr 55 73, , % . bez. u. Gd., 7 Br., Mai 
Juni 551,4, ½ bez. u Gd., % Br., Juni-Juli 55½, , % 
bez., rn 53 7, , % ( bez., September⸗Oktober 51%, 52 . 
bez. u. Br., 518, Od. 

Gerſte, große und kleine 46—52 3% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—30 , ſchleſ. 29 & ab Bahn bez., pr. Früh⸗ 
jahr 28½ % bez., Mai Juni 28¼% . bez., Juni⸗Juli 29%, 9% 
Juli-Auguſt 28%, 9% bez. u. Gd., 29 Br. 

Erbſen, Kochm aare 60—66 9%, Futterwaare 54—60 . 

Rubol Loco 11½ Br., pr. April u. April-Mai 11 74, 1, , 
bez., Mai. Juni 11%, 9%, 9% bez., Juni⸗Juli 111, % & bez., Sep⸗ 
tember-Oktober 11%, ½% & bez. 

un loco 132 

piritus loco ohne Faß 17% e bez., pr. April und April- Mai 
17, ½½ M bez. u. Br., 17 % Gd., Mai A un 1520 * Pr bez. u. 
Br., Yı2 Gd., Juni -Juli 17712, % be, u. Br, 9, Gd., Juli⸗ 
Auguſt 17, % 76 bez. u. Br., % Gb., Auguſt- September 18 . 


Br., 177% Gd 

Breslau, 6. April. Spiritus 8000 Tralles 169%. Weizen pr. 
April 74 Br. Roggen pr. April 55%, do. pr. Frühjahr 54½. Nudöl 
pr. April 107. Rapps pr. April 92 Br. Zink unverändert. Klee⸗ 


ſaat; rothe ruhig, weiße feſt. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris. — R., Wind — Danzig... — 0, R., Wind — 
Brüſſel ... , R., SSW. Königsberg — 0% R. NW 
Trier- „ R., W Memel . — Oz, R., W 
Tolnn „ R., W Riga — 8. R., N 
Münſter 5, R., W! Petersburg „ — 
Berlin +.» 8 ei SSW er nt 1 

Im Süden: f m Norden: 
Breslau I, R., Wind SW Chriſtianſ- 0, R., Wind NNW 
Ratibor ··· 1% R., SW Stockholm. — R., — 

Haparanda — R.,. — 


182. E. Hildebrand in Berlin. Panorama von Madeira 
in Aquarelle. Eine treffliche Zeichnung. Wem es nicht vergönnt 
geweſen iſt, dieſe Zauberinſel der Seligen mit eigenen Augen zu 
ſehen, dem bietet dieſes Bild einen ſchönen Erſatz und hohen Ge- 
nuß, ſowohl was den Reichthum der Landſchaft, als was den Duft 
und die durchſichtige Luft des Meereseilandes betrifft. 

503. Swoboda in Wien: Kaiſer Barbaroſſa in Mailand. 
Ein großes geſchichtliches Gemälde, aber wenig anſprechend, ohne 
künſtleriſche Weihe und Einheit. Der Kalſer Barbaroſſa ſelbſt ſitzt 
auf einem Altane nicht wie ein geiſtvoller, gewaltiger Kalſer und 
deutſcher Kriegsheld, ſondern wie ein todter Götze. Neben ihm 
rechts ein ſchläfriger Kriegsmann, im Hintergrunde die brennende 
Stadt. Vor ihm der zerbrochene, zerſplitterte Freiheltsbaum, rechts 
von demſelben die trotzig drohenden abziehenden Krieger und Prie- 
ſter, links die gefangenen, klagenden Weiber und Greiſe. Das 
Bild iſt in Perſpektive fehlerhaft, die Farben, namentlich der Haare, 
zum Theil ſchreiend, der Faltenwurf ſteif, die Geſichter matt, ohne 
Ausdruck. Das Ganze gewährt daher einen wenig befriedigenden 
Eindruck. 


Berliner Börfe vom 6. April 1807. 


— 


22 * 


Eifenbahn-Aetien. PrioritätssObligationen, | Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds, Fremde Foubs. Bank- und Juduſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1865. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 44 — 2 Magdeb.⸗Wittenb. 367 53. Freiwillige Anleihe 4 99%, 8 Badiſche Anleihe 1866/44] 95 5 9 1865. gf. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 36%, bz do. II. Em. 4 — © Er 41 931, © u 1859 5 103 bz Badiſche 30 fl.Cooſe — 31 2 Berliner Kaſſen⸗Ber. r 87 4 158 8 
Altona Kiel 10 4 131 bz do. III. Em. 4 — bz Niederſchl⸗Märk. I. 4 88 bz Staatsanleihe div. 4 997 bz Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 97 ½ bz „ Handels⸗Geſ. 8 4107 ½ bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 7½ 4 97% bz Aachen⸗Maſtricht 44 657% B do. II. 4 — bz Staats⸗Schuldſcheine 34 82% bz Bair, St.⸗Anl. 1859 4 95½ bz. Immobil.⸗Geſ. 7½ 4 81 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 144 bz do. II. Em. , 65% 8 | do. conv. I. II. 4 88, bz Staats-Präm.⸗Anl. 33120 % bz Braunſchw. Anl. 186615 101%, » Ommibug — 576% bz 
Berlin-Anbalt 13 4 2182, bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — bz do. III. 4 | 87% bz Kurheſſiſche Looſe 55, bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 96% bz Braunſchweig 0 493 © 
Berlin Görlitz St. — [4 713 b; do. I. 4 % bz | de. IV. 485 ½% b Kur N. u. Schuld 31, 80% 8 | Hamb. Pr.⸗Anl. 18660 45% B. Bremen 61, 4 115% bz 
do. Stamm ⸗Prior.“ — 5 98½ © | do. III. 3 77½ bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 ½ © Berliner Stadi⸗Obl. 5, 104 bz Lübecker Präm.-Anl. 134) 49%, bz Coburg, Credit⸗ 8½% 476 bz 
Berlin⸗Hamburg 94,14 11564, bz do. Lit. B. 3 77 ½ b; Oberſchleſiſche a- 4 — — do. 9% 65 Sachſiſche Anleihe 5 104 G Danzig 7% 4114 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 207 bz | do. IV. 44 — G] do. B. 31 — bz | do. 31,82 bz Schwediſche Looſfe — 10 8 Darmſtadt, Credit- 6½% 4 79½ bz 
Berlin⸗Stettin 8 4 140 bz do. V. 440 93%, bz do. O. 4 D., © Vorſenhaus-⸗Anleihe 5. [101% © Oeſterr. Metalligues 5 45½ G . Zettel⸗ 71 494 © 
Böhm. Weſtbahn — 6 | 598, bz do. VI. 44 93½ bz do. D. 4 87½ G Kur- u. N. Pfandbr. 31 78½ B —National⸗Anl. 5 54½ bz Deſſau, Credit⸗ 0 %o 2½ bz 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9 4 136% bz] do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — bz ] do. E. 3 80 bz do. neue 4 89¼½ B] 1854er Looſe 4 60 v 48. 11 6 152 © 
Brieg Neiſſe 5¼ö 124 | 991, bz do. do. II 41 — bz do. F. 4 — G [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 771, © Credit-Looſe || 65%, b a ET 7 4 91% 63 
Cölu⸗Minden 172,14 141½ bz do. Dort.⸗Soeſt J. 4 G Ido. G. 41 — G] do. 4 | 841, bz | » 1860er Looſe 4 66%, bz Disconto-Command. 6½ 4 101% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½/4 59% bz] do. do. 44 91½ © Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 239 bz | do. 4192 bz] 1864er Looſe — 411% 0 Eiſenbahnbedarfs⸗ 5½ 5 116 bz 
do. Stamm⸗Prior.] — 4] 77½ bz | Berlin-Anhalt 489 B do. neue 3225 bz Pommerſche Pfandbr. 34 78 bz „1864er Sb.⸗A. |5 | 59% B [Genf, Eredit⸗ — 428 bz. 
do. do. — 5 | 831, bz do. a4 96 bz Kheiniſche n neue 4 88% bz Italieniſche Anleihe |5 | 521% bz Gera 7% (4 103% bz 
Galiz. Ludwigsb. 5 15518 bz do. Lit. B. 4495 B do. v. St. gar. 3 — G Poſenſche Pfandor. 4 — — [dRuff.-engl. Anl. 186215 | 85 ¼ bz Gotha 7½ 493 8 
Löbau⸗Zittau 0 440% bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 — — ] do. III. Em. 58/604 93 bz do. neue 34] — — | do. 1864 engl. 5 87% bz Hannover 4 479 bz 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10 4 149 bz do. II. Em.4 — — ] do. 1862 4. 93 bz do. neue 4 87% bz Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 91 bz Hoͤrder Hütten⸗ — 5 110 © 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 190 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B 4 86 bz do. v. St. gar. 4 98% G Sächſiſche Pfandbr. 4 85 bz do. 1866 5 86 ½ bz Hypoth. (O. Hübner) | — 108% 8 
Magdeburg-Leipzig 20 4 247 G | do. „ 4 86 ½ B Rgein⸗Nahe⸗Bahn 4 93%, bz Schleſiſche Pfandbr. 33 86 ½ © [Ruſſ poln. Sch. ⸗Obl. 4 621, bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 4 — — 
do. do. B.] — 4 88 ½ bz ] Berlin⸗Stett. I. Em. 44 — 8 de. II. 41] 98%, bz do. Lit. A. 4 — — [Part.-Obl. 500 Fl. 491 bz Königsberg 6½% 4111 ½ © 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 jr 128 B do. II. Em. 4 84% bz Mosko-Riäſan 584. © do. 3 — — [Amerikaner 6 | 78%, bz Leipzig, Credit⸗ 4 482 © 
Mecklenburger 3 4 77 ½ bz do. III. Em. 4 84%, bz Riäſan⸗Kozlow 5 77½ bz Weſtpreuß. Pfandbr. 31 77 bz 7 Luxemburg 6 4189 8 
Münſter⸗Hamm — 4 — bz] do. IV. Em. 44 97 bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — bz | de. neue 4 | 833, bz Wechſel⸗Cours. Magdeburg 5½ 4 93% 8 
Niederſchl. Märkiſche] — [4 90%, bz J Bresfau-Freiburg 11— — do. II. 44 — do. neueftel4 | 835 b Amſterdam ku Js 1432, bz Meiningen, Eredit- | 7 4 93% B 
Niederſchl. Zweigb. | 3½ 4 94% bz Cöln⸗Crefeld 41 — 2. do. III. 4492 ½ bz do. 917% bz o. 2 Mon. 3 142%, bz Minerva Bergw. 1 535 53 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 4 911 bz Cöln⸗Minden 44| 99%, G Schleswigſche 410 91½ bz Kur- u. Neum. Rentbr.4 90 B Hamburg kurz 2 151½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 4 17% G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 112% 31185½ bz do. II. Em. 5 102½ C Stargard⸗Poſen 4 — — [Pommerſche 4 90 bz do. 2 Mon. 2 150% 05 Norddeutſche 9 4 118 ½ bz 
do. It. B. 112,/331159 B do. do. 4 86 © do. II. 4 — G [Hoſenſche 4 89½ B London 3 Mon. 3 6 23 bz Oeſterreich, Credit⸗ 41, 5 70½ bz 
Deſt.⸗Franz. Staatsb. 5 510 bz do. III. Em. 4 84% bz do. III. 41 — bz [Preußiſche 4 885% bz Paris 2 Mon. 3 80% bz Phönix — 65 102 © 
Oppeln⸗Tarnowitz 34,5 | 74½ bz do. do. 44| 95°, © |Süböfterr. Staatsb. 3223 bz Weſtphäl.⸗Rh. 4 94% bz Wien Oeſterr. W. 8 T.4 78 bz | Pofen 61, 4 100 6 
heiniſche 7 4 116½ bz do. IV. Em. 4 84% © Thüringer 487 G Sächſiſche 4 | 903, bz do. do. 2 Mon. 4 | 771, bz Preuß. Bank-Antheile 10/4150 bz 
do. Stamm⸗Prior. 744 — — ] do. V. Em. 4 84 bz do. III. 481 G (Schleſiſche 4 591% © Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz Ritterſchaftl. Priv. 5% 491% B 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 |4 32 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 — ] do. IV. Em. 14197 © Leipzig 8 Tage 44) 995, © Roſtocker 6 14 111½ 8 
Ruſſiſche Eifenbahn | — 5 76½ bz do. III. Em. 41 88 bz Gold und Papier- Geld do. 2 Mon. 41 9954, © Sächſiſche — 4 100% 8 
Stargard⸗Poſen 4½41/ 94½ G | do. IV. Em. 44 88 8 3 nd Papier- Geld. Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 22 bz Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 114 © 
Südoͤſter. Bahnen 7½05 106 ½ bz JGaliz. Ludwigsbahn 5 77½ bz Fr. Ben. m. N. 99 ½ bz Dollars 1 12% bzl Goldkronen 9 9 & Petersburg 3 Wochen|7 | 8854, bz | Thüringen 4 4641 bz 
Thüriuger 87% 33 bz Lemberg⸗Czernob. 5 — do. ohne R. 992 bz Napoleons 5 124, Gl Gold p. Zollpf. 464½ B] do. 3 Mon. 7 87½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 8194 1109%, bz 
Warſchau⸗Wien 84,15 | 615, bz Magdeb.⸗Halberſtabt 43096 bz Oeſt.Nt öſt. W. 78%, bz Louisdior 111½ bz] Friedrichsd'or 1135 / Bl Warſchau 8 Tage 6 | 801, bz Weimar 6½% 489 G 
do. 44| 94 bz Ruſſ. Bankn. 80 ½ bz Senza 23% bzl Silber 29 28 bz 1 Bremen 8 Tage 34110 % © 
. 
* 
Termin vom 8. bis incl. 13. April. Ein Geſuch auf unendgeldliche Hergabe von Waſſer aus 
In Subhaftationsfachen. der ſtädtiſchen Leitung; — desgl. Sie Aufbebun eines Wal BI ru 
9. . Fe en en Joh. Ar Nenne e — — Ben Erlaß von Ziunſen 4 + 
br. Fr. Krauſe in Bredow, tax. lr. 24 Sgr. für Reſtkaufgelder betreffend. — Anderweite Vorlage die N N 
6 Pf. s Dit Anderung des Sparta fen-Cratuts betreffend. — Antra Unſere geehrten Mitbürger, welche am 29. März für den Grafen V. Itzenplit⸗ 
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9. Kr.⸗Ger. Bergen. Grundstück des Schneidermeiſters 
Fr. Heidenreich in Bergen. . 

9. Kr.⸗Ger. Bergen. Grundſtück des Häuslers Carl Reh⸗ 
berg zu Garz a. R. 4 

10. Ben. ee gl 955 gr 

rangen, taxirt 6,445 % 3 r 

13. Kr.⸗Ger. Anklam. Grundftüc des Koſſäthen Joh. Chr. 

1 Behrendt in Rathebur, taxirt 3000 

3. Kr. Ger. Cammin Tribſees. Die zur Konkursmaſſe 
des Ackerbürgers J. W. Mund daſelbſt gehörigen 


Grundſtücke. 
8 In Konkursſachen. 1 
5 Kr.⸗Ger.⸗Depul. Pyritz. Erſter Prüfungstermin im 
— über das Vermögen des Lohgerbers A. Schreiber 
e . 


9. Kr. Ger. Bergen. Erſter Liguidatlonstermin im Konk. 
Über das Vermögen des Krämers und Bäckers Utz 
zu Seedorf. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Verhandlung und Beſchlußfaßung 
über einen Akkord im Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Kühl, in Firma Rudolph Kühl hier 
und im Konkurſe über das Vermögen des Dr. med. 
Sigismund Goldmann, früher hier, jetzt in Lippehne. 
Kr. Ger. Anklam. Termin zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über 
das Vermogen des Kaufmanns Wilh. Preuſchaft das. 
Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Prüfung verſchiedener 
im Konk. über das Vermögen des Kaufmanns Stein, 
in Firma Matheus & Stein hierſelbſt nachträglich 
angemeldeter Forderungen. 

Kr.⸗Ger. Dramburg. Verhandlung über einen Akkord 
im Kauk. über das Verm. des Zimmermeiſters Nüske 
daſelbſt. . 
Kr.⸗Ger. Greifswald. Dritter Liquidationstermin im 
Konk. über das Verm. des Goldarbeiters Boljahn 
in Wolgaſt. 

Ar.⸗Ger. Stolp. Erſter Prüfungstermin im Konkurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns Wilh. Aug. Schmidt 
daſelbſt. Ge 
Kr.⸗Ger. Anklam. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über den Nachlaß des zu Anklam verſtorbenen Bäcker⸗ 
meiſters Röſer. Er 
Kr.⸗Ger. Schlawe. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Franz Schmidt daſ. 
Kr.⸗Ger. Greifswald. Erſter Liquidationstermin im 
Konk. über das Vermögen des Gutspächters Wackenow 
zu Jeſſin und 

im Konk. über das Vermögen der Ackerbürgerwittwe 
Schwarz, geb. Hanſee in Greifswald. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frau Johanna Jentzen, geb. Heitmann mit 
Fern Beieb. Grat (Stralſund) — Fel. Henriette Hirſch 
eren Hrn. Simon Levy (Lauenburg Arnswalde). 
bei Gülzow) ne Tochter: Hrn. Staegemann (Klemmen 

Geſtorben: Verderrn Carl Serin (Stolp). 

Stettin). — Pra Kruptm. Niepold, geb, d. Kemphen 
1755 tin). — Fraß . Fieck geb. Großkreuz [68 J. 
(Stettin) — Frau Kirſtein Est geb. Kine — J. 

N e 4 — — 
— Frau Funck geb. Ded elbe. J(Colderg) 


Bekanntmachun 
Der Konkurs über das Vermögen ‚8 ehe 
Adolph Chriſtian Spierling zu Ley Hutebeſts 
acer aeg pefätigten Alter beendige. eppin iſt durch 
Stettin, den 4. April 1867. 
Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Stadtvperordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 9. d. Mi., Nachmittags 5%, Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

zUeberreichung des Ehrengeſchenks an Herrn Bürger⸗ 
meiſter Schallehn. — Anträge auf Bewilligung einer 
bloſungsſumme für Holzberechtigung und von Servis⸗ 
zuſchuß für Selbſtmiether hieſiger Garniſon. — Zwei Vor ⸗ 
ufsrechtsſachen. — Mittheilung in einer Prozeßſache. — 


Ferd. Tiegs zu 
4 


10. 


10. 


11. 


11. 
12, 
12, 
12, 


13. 
13. 


geſtimmt haben, erſuchen wir hierdurch, 


b bei der am nächſten Montage, 
findenden engeren Wahl zwiſchen dem Herrn Conſul Müller und 
Smith ihre Stimme 


dem Herrn Primce-Smith 
zu geben. 


Stettin, den 5. April 1867. 
V. Arnim. Bahr. Billau. Borck. v. Brauchitsch. Brehmer. 
v. Dewitz. C. F. Dreyer. H. Grassmann. R. Grundmann. 
v. Hornemann. Franz Jahn. Kindermann. Kolbe. Koeve. 
Lust. Malbranc. Martini. Metzmacher. Piest. Post. Ritter. 
Sanden A. F. Schmidt. C. B. Schultz. Schwintzer. Silgrat. 
Stützner. Tetzlaff Ueckermann. Werdt. A. Wergien. 
Wienstein. Wolfram. 
Looſe zur Königl. Preuß. Hannoverſchen Lotterie, 


Ganze Looſſe: 4 Thlr. 10 Sgr. — Halbe: 2 Thlr. 5 Sgr. — Viertel: 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ſind noch 


vorräthig in der Haupt-Collection von i 4 
L. Isenberg it Hannover. 


Preußiſche Feuer⸗ und Hagel-Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 
Der Haupt: Agent 
L. Troschel, 
Stettin, große Wollweberſtraße Nr. 23. 


N 8 
auf Bewilligung der Mehrkoſten zur Beſchaffung zweier 
Prähme; — desgl. den Berkauf von Stabtobligarionen 
betrefiend. — Vorlage betrifft die Bewilligung der Sub⸗ 
vention für das Pommerſche Muſeum. — Wahl der Mit- 
glieder zur Sanitäts⸗Commiſſton. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Anträge auf Erhöhung des Gehalts und der Remune⸗ 
ration für ſtädt. Beamte. — Bewilligung der Penſton für 
einen Beamten. 

Stettin, den 6. April 1867. Saunier, 


Bekanntmachung. 

Von jetzt ab find 4½prozentige Stettiner Stadt-Obli⸗ 
gationen Littr. F. und G. auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe 
zum Tageskurſe zu kaufen. 

Stettin, den 6. April 1867. 


Der Magiſtrat. 
Auktion 


am 9. und 10. April er., jedesmal Vormittags 9½ Uhr 
im Kreisgerichts⸗Auktions⸗Lokal, über: Gold, Silber, Uhren, 
— were Leinenz ug, Betten, gute mahagoni und 
birkene Möbel, wobei mehrere Bertfleilen mit Matratzen, 
Haus- und Küchengeräth, 

am 9. April er. um 11½ Uhr: ein Kutſchwagen, ein Lehn⸗ 
ſtuhl, eine Parthie Tiſchlerhandwerkszeug. 

Stettin, den 7. April 1867. 
Ebert, 


Exekutions⸗Inſpektor. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
Stettin-Hull _ 
u ermäßigten Frachten. 
Vine, Ariel, Frospero, 
Alexandra. 
Hull bei Leetham Brothers, 
Stettin bei Rud. Christ. Gribel. 


Stettiner Musik-Verein. 


Der Wahlen halber nieht Montag, sondern 
Dienstag, den .: 
Sämmtliche Chöre und verbindenden Soli, 


EEE EEE EEE, 
Dienftag, den 9. April, Abends 7 Uhr, im Saale der 
Loge, gr. Wollweberſtraße Nr. 29: 7% k 


6. Bortrag. 


Herr Paſtor Clauſius aus Uchtdorf. 
Ueber 


F dem vorjährigen 
eldzuge. 
Billets find in den 5 Buchhandlungen und 
Abends an der Kaffe zu haben. Ein Billet zu einen 
Vortrage koſtet 10 Gr 
Der nächſte Vortrag iſt Dienſtag, den 30. April. 
Stettin, fta 5 ao 1867, 5 
Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins der evang 
Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. . 


Die monatliche Berſammlung des ieſigen a 
Enthaltſamkeits⸗ Vereins 


findet am Montag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr in 

Gymnaſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladeı 

werden. 

—.. ] TE SE RI , 
Ein ſehr ſchön gelegenes Landgut ſoll Familien⸗Ver⸗ 

hältuiſſe halber ſogleich verkauft und übergeben werder. 


dem 8. April, ſtatt⸗ 
Herrn Prince- 


3 
Dampfer: 


Expeditionen in 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig afartirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


BRITEN, Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, 0 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. n, Cassel, Stuttgart, 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 

Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | F. Dötner 75 Pe 

Jacob Czapka in Wien, J. G. Irmler in Leipzig, (, Lockingen in Berlin, 

Julius Eräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart, 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contraetliche Garantie von 

5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 

ER ersetzt werden. x 
Ber. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 

zu Fabrikpreisen verkauft, — Gebrauchte Instrumente werden in Zehlung angenommen. 

— Auswärtige Bestelluugen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Neuer Beweis für die Wirkſamkeit von 


Apotheker Berg an 
Zahnwolle “): 1 8 


's patentirtelr 


Größe 5 > — Re = Mor ei ute E vn Apotheker F 5 455 70, Boulevard Magenta. 

eigen- und Roggenboden mit vieler ſchöner Ziegelerde rbitte mir wieder 4 Schachteln Ihrer Zahnwolle, für die ich das vollk 
= . vollkommenſte Lob 
ſchonem Tanin „eben Glußwielen mit großem mu ausſprechrn muß, indem fie noch Jedem, der fie kaufte, geholfen hat, ebenſo Ihre Gichtwatte 


I Torfſtich, der Reſt Roggenboden. Das Gut f 
bee Meile von einer Chauſſee, „ Meile von einem ſchi 8 
baren Fluß, %, Meile von einer Kreisſtadt entſernt und Günzburg, den 2. November 1866. 
en Zieglern zu empfehlen, da der Abfat ſelr 
Neues eres ertheilt Herr V. Wittershel .. üñ1ł. 

— um . ) Vorräthig a Hülſe 2%, Sgr. bei 


Ri ch k Peltſerern und Daunen in 1, % Ad. Creutz, Br eiteſtraße Nr. 60. ; 


und Theerſeife. 


J. G. Kugler, Parfümeur. 


.Y Pid 
find billig zu verkaufen Fuhrſir. 6 in aber ER 


3 * 
N 


— a 8 
— — 


—— 


— — — 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß 
ſich unſer Geſchafts⸗Lokal von heute ab 


Kohlmarkt Nr. 15 


= (im Lesser'ſchen Haufe) 
efindet. 
Stettin, den 30. März 1867. 


Lehmann & Schreiber. 


Ein in den königlich preußischen Staaten conceffionirtes und feit längerer Zeit in Bremen etablirtes, 
reſpektables Auswanderer Geſchäft ſucht für die verſchiedenen Provinzen der königlich preußiſchen Staaten 
tüchtige Agenten. Gute Referenzen find erforderlich. Offerten unter Littr. A. B. „Auswanderer⸗Zeitung“ in Bremen, 


Guts⸗Verkauf. 


5 (2½ St. Coburg.) 

Gut Heinersdorf, im romantiſch milden Franken, 
beſitzt an Areal 212 Morgen preuß. arrondirte Felder, 
Wieſen (lauter Milchfutter) und Waldungen mit werth⸗ 
vollen Sandſteinbrüchen. Geſchaffen zu 2 Beſitzungen. 

Näheres durch Bäckermeiſter P. Hülss in Coburg. 


77... ˙ AA 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe 
Königl. Preuß Hannov. Lotterie, 

Ziehung am 17. Mai e., 

find in a 4 . 10 Ir, % u 2 5 I, 
% a 1 % 2½ H bei umgehender Beſtel 

lung zu beziehen durch die 
Königl. Preuß. Haupt⸗Collection von 


A. Molling in Hannover. 


A. Töpfer, 


Schulzen⸗ und Königs ſtraßen⸗Ecke. 


für 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 


15 Friſchen 
Rüdesdorfer, Steinkalk, 
BE „ ſowie 5 
friſchen Portland⸗Cement 
halte ſtets vorräthig und offerire davon in 


ganzen und halben Tonnen, ſowie aufge 
meſſen und ausgewogen in kleinen Parthien 


billigſt. ; 
Wilhelm Pigard, 


Amtl. Liſten v. Gewinngelder 
ende ſofort nach Entſcheidung. 


1 


Pom. Oblibanne u. Gehölzſchule 
zu Radekow bei Tautow. 


100 Sorten zierende und ſchön blühende Baum⸗ 
und Straucharten nach unſerer Wahl in 


„ nat zun 13 9 4 > 8 77 $ 5 
100 er in guter Qualität ·— 10 » : Brochirte Mull⸗ und Tüll⸗Gardinen Breiteſtraße Nr. 11 
100 Arten iu ca, 40 Sorten dergl. 7 empfehlen in reichhaltiger Auswahl zu auffallend billigen Preiſen B 


Indem ich hiermit einem geehrten Publikum 
ergebenſt anzeige, daß ich mein 


100 verſch. Bäume und Sträucher ohne Namen 5 >» 
50 Stück beerentragende Bäume und Sträucher 


Gebr. Cronheim, Schuhſtraße 2. 


in 20 Sorten RL GR Pi 20 24 7 PER pe I 
2 Schlingpflanzen: 0 a ae a ee na Be a un ah re ee Colonial⸗ Süd rucht⸗ und 
a in Seren od 1% 13 , Die Möbel-, Spiegel- u. Polster-Waaren-Fabrik von Aug. Müller, Selifnteötnententgerg üft 
Wilder Wein . .. 12 13 [gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehtt Möbel und Bettſtellen aller | 6 x | „af 


an den Herrn L. T. Hartsch hier füuf 
lich überlaſſen habe, danke ich beſtens für das 
mir bewieſene Wohlwollen und bitte, dasſelbe 
auch meinem Nachfolger bewahren, zu wollen. 
J. F. Krösing. 


Auf vorſtehende Annonce des Herrn Krö— 
ſing Bezug nehmend, empfehle ich mich dem 
Wohlwollen eines geehrten Publikums ganz er“ 
gebenſt unter Verſicherung prompter, reeller u, 
billiger Bedienung. 

Stettin, den 2. April 1867. 


Clematis (Waldrebe) in Sorten, 12 - 1 10 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug 
zu 9 Thlr., ſowie Seegras und Noßhaar⸗Matratzen in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Trauereſchen, ſchöne Exemplare, das Stück 10 Hr 

12 Stück 3 % 6 Sr 
Trauerebereſchen, ſchöne Exempl., das Stück 12½ H. 
5 12 Stück 4 9% 


[Berliner Pot Nr. 8 1867. 
Motto: Der Schein kann nie die Wahrheit erreichen, 
Als Sieger bleibt ſie ſtehn, der Schein wird bald entweichen. 
Wohl kein Winter hat wie dieſer ſeit längerer Zeit die katarrhaliſchen Uebel, worunter man im gewöhn⸗ 


lichen Sinne eine meiſt durch Erkältung bewirkte entzündliche Reizung oder Entzündung der Schleimhaut, 
bald mit Fieber verbunden, bald ohne daſſelbe auitretend, verſteht, durch fein naſſes feuchtes Wetter und 
die daraus entſtandene ſchwere ungeſunde Luft hervorgerufen. Ueberh pt find die katarrhaliſchen Krank ⸗ 
heiten mit die häufigſten, welche den Menſchen befallen, und werden leider meiſtentheils gar nicht oder ſehr 
gering geachtet; doch können bei weitem gefährlichere Krankheitsformen ſich daraus entwickeln, weshalb nicht 
nur ein etwas bedeutender und länger anhaltender, häufig wiederkebrender Katarrb die ſorgſamſten Beobach⸗ 


Kataloge frei und gratis. 


Heinrich Foeli x in Mainz 


offerirt gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrags 
oder 1 Monat Accept ab Mainz: 
pr. Fl. p. Ohm 


inel. Fl. 180 F 


Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) 1862erſſgr.7 [ 28 tungen werth iſt, ſondern auch ſchon das Auftreten der gewöhnlichen Symptome jedes Huſtens, der mit 
— 8 u k 5 = 5 . 15 17 Bir Bine era, Binnen 7 5 im Halſe, Kurzathmigkeit, Wegen lee Schmerzen L. T. Hartsch, 
Niersteiner Krenzber b, RR . in der Bruſt bei tiefem Einathmen, verbunden iſt, oder der, wenn auch die letztgenannten Zeichen fehlen 2 
2 Hochhermer * do. 10½ = 48 ſich jedoch mehrere Wochen in die Länge zieht, iſt mit aller Vorſicht ee l le vormals J. E. Krösing. 
5 0. Dom Dechaney do. 12½% - 60 Seit längerer Zeit iſt das Publikum in den Stand geſetzt, gleich bei dem erſten Auftreten der ſoeben 2 — 
„ Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 16 80 erwähnten Erſcheinungen durch den Gebrauch eines für Jedermann, ſelbſt auch für den Aermſten leicht er⸗ Einſegnungs⸗ eier 
aer do. 12 56 reichbaren Mittels bei ſonſt diätetiſchem Verhalten gleich zu Anfang den Krankheitsſymptomen kräftig ent⸗ I 
= [Ober-Ingellfeimer do. 13 64 gegenzutreten, wodurch bei richtiger Anwendung tauſende von Krankheiten verhindert und unendlich viele An ii E 
Assmannshäuser do. 16 80 bereits im Verlaufe vorgeſchrittene gehoben worden find. Es iſt dieſes Mittel der faft durch den ganzen 3 fl 


Coutinent rühmlichſt bekannte „Dayer’ihe weiße Bruſt⸗Syrup“ von dem einzigen Erfinder und Fabrikanten 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, Vorwerksſtraße Nr. Ic, welchem die rühmlichſten Zeugniſſe von an- 
erkannten Autoritäten der Wiſſenſchaft vielfach aus feüherer und neuerer Zeit zur Seite ſiehen und der nach 
angeftellten neueſten chemiſchen Prüfungen ſtets von conftanter Zuſammenſetzung ſowohl in qualitativer wie 
auch in quantitativer Hinſicht geblieben iſt, und durch die unendlich vielen von Tag zu Tag ſich mehrenden 
Dankſchreiben und ſowohl belobigende wie auch begutachtende Atteſte von Aerzten aus Nah und Fern hin⸗ 
reichend feinen Ruf als vorzügliches Mittel gegen die oben angeführten Krankheiten befeſtigt hat, fo daß 
alle ſtümperhaften Nachäffungen, die ſich prahleriſch genug ſogar einer Verbeſſerung des Saftes, einer ſo⸗ 
genannten „Meliorität“ rühmen und auf die Geduldigkeit des Papieres abonnirend durch viel verſprechende 
Anpreiſungen den „ächten Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup“ zu verdunkeln ſuchen, trotz alledem an der Kenutniß 
des Publikums ſcheitern dürften und wir mit Schiller jagen können: 

„Nur dem Ernſt, den keine Mühe bleichet, 

„Rauſcht der Wahrheit tief verſteckter Born.“ 

Möchten dieſe wenigen bier aufgeführten Worte den Theil des Publikums, welcher die heilſame Wir⸗ 
kung des Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups noch nicht kennt, auf dieſes vorzügliche Mittel aufmerkſam machen, den 
Theil jedoch, welcher ſich bereits von der Wirkung des Mayer'ſchen Bruſt - Syrups überzeugt hat, vor 
Täuſchungen warnen. Dies iſt der Wunſch der Unpartheilichkeit und der Wahrheitsliebe. 


G. A. W. Mayer's weißer Bruſt⸗Syrup 
iſt in Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. ſtets ächt und 
friſch vorräthig in folgenden Niederlagen: 


In Stettin bei Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Neustettin: G. Eger. 

Ein: RER & 8 
asewalk: F. F. Löper. 

Folzin: G. . Pal. ee 


Pölitz: Ed. Haeger. 
Putbus: Gebr. Krauſe. 
Fritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde: Hein. Offig. 
Stargard: J. C. Linke“ Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Stolp: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
Treptow a. T. : C. Wegener. 
Treptow a. R.; Herm. 


leuch. 
Ueckermünde: G. Gollin. 2 


von 7 Thlr. an, 
Geſellen⸗Anzüge 
von 10 Thlr. an, 


Deſſertweine von 18 H bis N 4 pr. Flaſche. Mouſſirende 
Rheinweine (Champagner) von 25 . bis 3. 1½ pr. 
Flaſche. Garantie ſelbſtverſtändlich. 


Geruchlose Closets nach Müller⸗Schür⸗ 
ſchem Syſtem mit ſofortiger Selbſt⸗Desinfeetion nach 
jeder Sitzung. 

Meine von Antori⸗ 
täten des In- u. Aus⸗ 
landes anerkannten 
Cloſets empfehle ich 
aufs Augelegentlichſte. 
Preis à Stück mit ech⸗ 
ten Porzellan -Urin⸗ 
gefäßen 13%, Thaler 

Vollſtändige Preis⸗ 

, Counrante und ſämmt⸗ 
YA liche Zeichnungen ver⸗ 

ſende ich franco. 


A. Toepfer. Stettin. 
Fabrik geruchloſer Cloſets. 


Wäſche, Shlipfe ꝛc. 
zu allerbilligſten 
Preiſen 
in ſchöner Aus wahl bei 


ige Asch, g 


unt. Schulzenſtr. 


175% 


g — 
Wilhelm Conrad’s 


Malz⸗Extrakt 
halte ich, neben dem durch ſeine vorzügliche 
Qualität allbekannten Weizen⸗Malz⸗ Bier, 
ſtets ein flaſchenreifes Lager und offerire 
davon 20 Flaſchen für 1 Thlr. 


Wilhelm Pigard, 


Breiteſtraße Nr. 11. 


Capitaliſten 
empfehle ich mich zur Unterbringung von Geldern, auf 
gute Hypotheken, ganz ergebenſt 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraßſe. 


rere . 
Meine Wohnung iſt Neifſchlägerſtraße 14. 


Roth und weiss Kleesant, 
Gelbe Saatlupinen, 
Santwicken, Sommerraps 


empfiehlt billi 7 
B. Maass jun., 
Comtoir gr. Oderſtr. 21. 


Das eoneentrirte Malzextrakt, 
nach Vorſchrift des Hrn. Prof. Dr. Trommer 
in Eldena zubereitet, wird in zwei Sorten in 
Gläſern von 12 Eßlöffeln Inhalt a 10 Gr für 
Stettin und Umgegend nur allein ächt abgegeben 
bei J. Sellmann, Moönchenbrückſtraße 4. 


Anklam: E. Stypmann. 
Baerwalde: H. Ziegler. 
Belgard: W. F. Schulz. 
Bergen a. R.: B. Wagner. 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetſch. 
Coerlin: Aug. Hartung. 


Coeslin: Julius Schrader. 
Demmin: Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Garz u. R.: N. F. Staude. 
Greifenhagen: C. Caſtelli 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel. 
Gollnow: W. Freim enn. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Labes: J. Wingel, 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Leitz: Wilh. Weſtphal. 


Die Analyſe dieſes Malzextrakts hat im Durch⸗ 
ſchnitt folgendes Reſultat ergeben: 
76 Theile Glycoſe, Dextrin, Hopfenbitter, Hop⸗ 
ſenharz, Gerb⸗ und Extraktivſt ff, 
T ceeiweißartige od. Proteinſtoffe (Diaſtaſe), 


Wollin: J. F. ici 
Wieck a N. 8 kalkiewitz. 


Usedom: Guſt. Zoerck. 
| Zülchow: 


J. M. Dietrich 8 Sohn. 


0,82 phosphorſaure Kalk- und Talkerde, Naugurd: Guſt. Klein. Carl Marx. 

0,18 ge & Dr. Gierke. prakt. Arzt. 
16 aſſer. 

100 00 3000 Thlr. geſucht 


Profeſſor Dr. Trommer in Eldena. 
Friſche und Bierbach 'ſche 
| Rappkuchen 


empfiehlt billigſt 
Wilhelm Pigard, 
Breiteſtraße Nr. 11. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich auch in dieſem Jahre mein reich ſortirtes Lage⸗ 
in Herren- und Damen» Schuhen und Stiefeln zu wirft 
lichen Fabrilpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchuhe ſowie alle Arten Gamaſchen, 
rau, braun u. ſchwarz, ſowie Viſitenſchuhe und Ungariſche 

tiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um 
geneigtes Wohlwollen. C. Hoflimann, 

Schulzenſtraße Nr. 23. 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, diß ich wehen meinem hier, Schulzen- u. Königs⸗ 
Maus- und Küchengeräthe, unter 
gleicher Firma, am Kohlmarkt Nr. 18 u. 13, ein zweites Gewehäft ertichtet habe. 


ſtraßen Ecke, ſeit Jahren beftebenien Maguzim für 


Hauptzweck des nenen Unternehmens if, dem geebrten Publikum durch eine 
reichhaltige, geschmackvell®, permanente Ausstel- 
lung von Artiteln, welche ſich vorzugsneiſe zu Mochzeits,- Geburts- 


tags, — Weinnachts- u. ſonſtiget 
eignen, die Wahl beim Kaufen zu erleichern. — 


elegenheitsgeschenken 


Die neuen Räumlichkeiten bieten des Intereſſante ſo viel, daß ich zum Beſuch derſelben höflichſt ein- 


zuladen mir erlaube. 


Das Vertrauen, mit dem mich das geehrte Publikum bisher gütigſt beehrt hat, läßt 


mich hoffen, daß ſolches auch dem neuen Unternehmen nicht fehlen wird. Mein Beſtreben wird dahin ge⸗ 


richtet fein, mir daſſelbe auch ferner zu erhalten, und durch reelle und 


u befeſtigen. 
: En den 5. April 1867. 


ſolide Handlungsweiſe immer mehr 


A. Tepfer. 


auf ſichere Hypothek (ex Sparkaſſe) zu cediren. Ahr. 
M. J. werden in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


„Sonntag, den 7. April 1867. 4 
3. Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. Hof⸗Opernſängerin 
Fräulein Nathalie Mänisch. 


Martha, 


oder: 

Der Markt von Nichmond. 
Komiſche Oper in 4 Akten von F. v. Flotow. 
Montag, den 8. April 1867. 

Das Teſtament des großen Kurfürſten. 
Schauſpiel in 5 Aufzüge! von G. zu Putlitz. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche 

Eine Wirthſchafterin, die der häuslichen Landwirthſchaft, 
einſchließlich der Beſorgung des Federviehes, und der herr“ 
ſchaftlichen Küche bei 60 Thlr. Lohn vorzuſtehen bat, 


findet ſogleich einen Dienſt in 
Rollwitz bei Paſewall, 


